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WEBERREPORT: Herr Dr. Käsler, 
auf der weltweit größten Leitmes-
se der Industrie, der Hannover 
Messe, hat sich gezeigt: Die Stim-
mung bei den Unternehmen war 
nicht ganz so niedergeschlagen 
wie das Bild, das die Presse Wo-
chen zuvor an die Wand gemalt 
hat. Viele haben aussichtsreiche 
Innovationen präsentiert, mit de-
nen sie ihre Marktposition sichern 
können. Wie ist Ihr Eindruck? 
Dr. Käsler: Die gesamtwirtschaft-
liche Entwicklung lässt nur einen 
pessimistischen Ausblick für das 
Jahr 2009 zu. In der gesamten Hy-
draulikbranche rechnet man ge-
genüber dem Vorjahr mit einem 
Umsatzrückgang von 30 Prozent 
und einhergehend mit wachsen-
der Kurzarbeit.  
Die Vorstellung neuer Innovati-
onen sowie die Präsentation der 
Unternehmen auf der Hannover 
Messe wurden vielfach von der 
Sorge über die notwendigen Ka-
pazitätsanpassungen überschat-
tet. Wobei aber auch klar wurde: 
Innovativen, zukunftsorientierten  
Unternehmen werden größere 
Chancen eingeräumt, die Krise zu 
meistern und aus ihr gestärkt her-
vorzugehen. In dieser Hinsicht sind 
wir von WEBER-HYDRAULIK mit 
unserer Ausrichtung zur System-
technik sehr gut aufgestellt. Ge-
rade von Seiten unserer Kunden 
wird dies sehr positiv aufgenom-
men. Diese können von unserer 
Seite aus weiterhin mit zukunfts-
weisenden Lösungen rechnen, so-
dass wir uns verstärkt als System-
partner auf der Messe profilieren 
konnten.  

WEBERREPORT: Weber-Hydraulik 
hat sich auf der Messe in einem 

sehr attraktiven Umfeld präsen-
tiert. Darunter waren auch einige 
direkte Konkurrenten. War dies für 
uns von Vorteil? 
Dr. Käsler: Aus meiner Sicht ja. 
WEBER-HYDRAULIK ist ein re-
nommiertes Familienunterneh-
men mit entsprechender Repu-
tation in der Hydraulikbranche, 
das sich mit seiner Ausrichtung 
zum Systemlieferanten gegenü-
ber den Veränderungen im Markt 
gewappnet hat. Unter dem Dach 
der WEBER-HYDRAULIK Gruppe ha-
ben sich mit Fluid Team und LOG 
Hydraulik zwei absolute Spezia-
listen für maßgeschneiderte und 
funktionssichere Hydrauliklö-
sungen gefunden. Die Bündelung 
der Kompetenzen hatte das Ziel, 
im anspruchsvollen und  heraus-
fordernden Markt der Mobil- und 
Stationärhydraulik erfolgreiche 
Gesamtlösungen anbieten zu kön-
nen. Diese neuen Möglichkeiten 
konnten wir eindrucksvoll auf der 
Hannover Messe zeigen.  
Darüber hinaus haben alle Unter-
nehmen mit den gleichen Wettbe-
werbsbedingungen zu kämpfen, 
und diese Bedingungen sind nach 
wie vor hart. Aber der familiäre 
Background verleiht uns eine grö-
ßere Sicherheit und eine gewisse 
Stärke, die auch von unseren Kun-
den honoriert wird. Aber letzten 
Endes entscheidet natürlich das, 
was wir bieten können. Und das 
kann sich gegenüber der Konkur-
renz sehen lassen.

WEBERREPORT:  Wie schon im 
vergangenen Jahr war auch dies-
mal wieder ein Schwerpunkt der 
Messe das Thema Energieeffizienz. 
Weber hat dazu ja mit der in Zu-
sammenarbeit mit der Junghein-

rich AG entwickelten intelligenten 
Hubmaststeuerung eine Innovati-
on beigesteuert, bei der bis zu 30 
Prozent der für die Hubarbeit ein-
gesetzten Energie beim Nutzsen-
ken wieder zurückgewonnen wer-
den kann. Ist das bei den Kunden 
angekommen? 
Dr. Käsler: Die Rückgewinnung 
der Bremsenergie wie in Bussen 
oder Kommunalfahrzeugen wird 
bereits vielerorts realisiert. Eine 
Rückgewinnung der Lageenergie, 
wie etwa bei der Hubmaststeue-
rung, stellt eine absolute Neuheit 
dar und wird als eine großartige 
Innovation gesehen. Die gesamte 
Messe stand unter dem Schwer-

punktthema Energieeffizienz. Zu-
sammen mit unserem Kunden 
Jungheinrich haben wir ein System 
entwickelt, das in der Lage ist, die 
potenzielle Energie zurückzuge-
winnen, die beim Anheben einer 
Last in dieser gespeichert wird. 
Das ist bei den Kunden angekom-
men – und ebenso die Botschaft:  
Auch andere Bereiche und Anwen-
dungsfelder, wie beispielsweise 
Telehändler oder Hafenkrane las-
sen sich über dieses System er-
schließen. 

WEBERREPORT: Neben Energieef-
fizienz war auch das Thema Er-
neuerbare Energie auf der Hanno-
ver Messe in aller Munde. Hat hier 
WEBER auch was zu bieten?
Dr. Käsler: Regenerative Energien 
wie Wind- oder Sonnenenergie  
sind trotz der Wirtschaftskrise  
stark wachsende Branchen, in 
denen wir uns neu positionie-
ren müssen. In beiden Feldern er-
schließen sich für hydraulische 
Systemanbieter neue Anwen-
dungen. So werden beispielsweise 
bei so genannten Offshore-Wind-
kraftanlagen draußen auf dem 
Meer für das Verstellen der Wind-
kraftblätter oder auch bei Solar-
plantagen für das Nachführen der 
Solarmodule robuste, hoch lei-
stungsfähige Stellzylinder mit ent-
sprechender Steuerung gebraucht, 
die den extremen Umweltbedin-
gungen gewachsen sind. Orkanar-
tige Winde, Wasser, Salz, Schmutz, 
Sand, hohe Temperaturunter-
schiede – das sind Herausforde-
rungen an hydraulische Systeme, 
zu denen wir Lösungen anbieten 
können. Die Schlüsselkomponen-
te bei diesen hydraulischen Syste-
men ist der Zylinder und dieser 
verleiht uns eine starke Position. 
Denn die extremen Anforderungen 
an die beweglichen Stelleinheiten 

können nur von einem führenden 
Zylinderhersteller gelöst werden.
 
WEBERREPORT: Bei der intelli-
genten Hubmaststeuerung ist 
Weber Entwicklungspartner der  
Jungheinrich AG. Wie wichtig 
sind solche Entwicklungspartner-
schaften für Weber und wie hoch 
schätzen Sie das Potenzial für sol-
che Partnerschaften ein?   
Dr. Käsler: Höhere Ansprüche 
an die Fahrzeuge aller Art, kür-
zere Entwicklungszeiten und 
Kostendruck erfordern vom 
Maschinenhersteller und Entwick-
lungspartner, sich auf diese neu-
en Anforderungen durch eine neue 
Form der partnerschaftlichen Zu-
sammenarbeit einzustellen. Als 
Entwicklungspartner müssen wir 
unsere  Bauteilkompetenz durch 
eine Systementwicklungskompe-
tenz im Gesamtsystem erweitern. 
Nur durch diese breite System-
kompetenz ist es schon in einem 
frühen Entwicklungsstadium mög-
lich, gemeinsam auf das jeweilige 
Fahrzeug- bzw. Maschinenkonzept 
abgestimmte Systeme zu konzi-
pieren. Ich bin davon überzeugt, 
dass die künftige Entwicklung der 
WEBER-Gruppe in starkem Maße 
durch enge partnerschaftliche Zu-
sammenarbeiten mit Maschinen-
herstellern gestaltet wird und 
unsere Positionierung als System-
partner der erfolgversprechendste 
Weg ist.  

WEBERREPORT:  Die Vergangen-
heit zeigt: Aus Wirtschaftskrisen 
gehen die Unternehmen gestärkt 
hervor, die entweder innehalten, 
eingetretene Pfade verlassen und 
sich auf neue Wege begeben oder 
die sich ganz konsequent auf ihre 
Kernkompetenzen besinnen und 
alles über Bord werfen, was dazu 
nicht passt und die dann genau 

neue märkte ins visier genommen
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dies intensiviert über Ver-
trieb und Marketing den 
Kunden vermitteln. Wel-
cher Weg bietet sich aus 
Ihrer Sicht für Weber an?
Dr. Käsler: Im Grunde ei-
ner, der beides in sich ver-

eint. Mit unserer Ausrichtung als 
Systemanbieter gehen wir einer-
seits ganz klar neue Wege und er-
obern auch neue Geschäftsfelder, 
wie zum Beispiel die Solartech-
nik. Wir nutzen dabei andererseits 
aber ganz gezielt die Kernkompe-
tenzen der einzelnen Bereiche in 
der WEBER-Gruppe.  
Gerade jetzt, in wirtschaftlich 
schwierigen Zeiten, sämtliche neu-
en Aktivitäten am Markt zu strei-
chen, ist kurzsichtig und kontra-
produktiv. Antizyklisch handeln 
und die Krisenzeiten nutzen, um 
nach der Krise gegenüber dem 
Wettbewerb besser dazustehen als 
vorher, ist der bessere Weg. Sich 
zurückziehen, wäre das falsche Si-
gnal.
 
WEBERREPORT: Noch eine letzte 
Frage: Ein Unternehmen ist immer 
nur so gut wie das Engagement 
der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter. Was können die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter von Weber 
tun, damit die Unternehmens-
gruppe gestärkt aus der Wirt-
schaftskrise hervorgeht? 
Dr. Käsler: Wir sollten alle ge-
meinsam der weltweiten Wirt-
schaftskrise aktiv und mit Enga-
gement entgegentreten und diese 
mit starkem Selbstbewusstsein 
und wachsender Wettbewerbs-
fähigkeit überwinden. Es ist eine 
schwierige Zeit – und auch eine 
unsichere, weil niemand weiß, wie 
lange der Leidensweg anhält. Das 
darf uns aber nicht davon abhal-
ten, weiter gemeinsam an unserer 
Wettbewerbsfähigkeit zu arbeiten. 
Hier müssen alle Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter durch ihre krea-
tiven Ideen an der Produktivitäts-
steigerung, an wachsender Effizi-
enz und Qualität aktiv mitwirken. 

WEBERREPORT: Herr Dr. Käsler, 
danke für das Gespräch.

Dr. Richard Käsler im 

Gespräch mit dem 

WEBERREPORT.

Auf der diesjäh-

rigen Hannover 

Messe hat sich die 

WEBER-Gruppe 

erfolgreich als 

innovativer 

Systempartner 

für Hydraulik- 

Lösungen präsen-

tiert.


